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Die Betreuung unter 3 Jahren 

 

Die katholischen Tageseinrichtungen für Kinder stellen für Kinder und ihre Familien ein 

unverzichtbares familienergänzendes Angebot dar. 

Die katholischen Träger haben sich im erheblichen Maße engagiert, um zu einer 

Verbesserung der Bildungschancen für Kinder, und zur besseren Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf beizutragen. 

Die neueren wissenschaftlichen Erkenntnisse z.B. der Hirnforschung zeigen, dass die 

außerfamiliäre Betreuung der Kinder unter 3 Jahren in Tageseinrichtungen und Tagespflege 

Kinder in ihrer ganzheitlichen Entwicklung in breitem Umfang unterstützt und fördert.  

Diese Chance möchten wir nutzen. 

Es ist uns außerordentlich wichtig, für diese Altersgruppe altersadäquate Angebote zu 

schaffen, sowie die räumliche und personelle Situation so anzupassen, dass eine 

bestmögliche Förderung und Betreuung der unter 3jährigen Kinder erzielt werden kann. 

 

Gesetzesgrundlage 

 

Das Gesetz zur frühen Bildung und Förderung von Kindern (Kinderbildungsgesetz-KiBiz) 

bildet die gesetzliche Grundlage für die Kindertagesstätte. Inhalte dieses Gesetzes sind u.a. 

die Aufgaben, die Planung und die Finanzierung der Einrichtung sowie die Eltern- und 

Kindermitwirkung. Es regelt die Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern. Die 

individuelle, altersgerechte und frühe Förderung von Kindern wird in den Mittelpunkt gestellt. 

 

Die Gruppenstrukturen ergeben sich aus den gesetzlichen Vorgaben und können sich 

demnach jährlich ändern. 

 

Gruppentyp I---------Kinder von 2 - 6 Jahren---------20 Kinder 

Gruppentyp II--------Kinder von 0,4 - 3 Jahren-------10 Kinder 

Gruppentyp II--------Kinder von 3 - 6 Jahren----------25 Kinder 

  

In jedem Gruppentyp können unterschiedliche Betreuungszeiten gebucht werden (25 

Std., 35 Std. 45 Std.). 

 

Der Kindergarten unterliegt der Aufsicht des Landesjugendamtes des Landschaftsverbandes 

Westfalen Lippe in Münster und des Fachdienst Jugend der Stadt Ibbenbüren zur 

Gewährleistung einer Erziehung zum Wohle des Kindes (§§45,1,46 SGB VIII) 
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§ 1 KiBiz 

§2 Allgemeiner Grundsatz 

Jedes Kind hat einen Anspruch auf Bildung und auf Förderung seiner Persönlichkeit. Seine 

Erziehung liegt in der vorrangigen Verantwortung seiner Eltern. Kindertageseinrichtung und 

Kindertagespflege ergänzen die Förderung des Kindes in der Familie und unterstützen die 

Eltern in der Wahrnehmung ihres Erziehungsauftrages. 

Aufgaben und Ziele 

(1) Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege haben einen eigenständigen 

Bildungs- Erziehungs- und Betreuungsauftrag. 

(2) Die Förderung des Kindes in der Entwicklung seiner Persönlichkeit und die Beratung 

und Information der Eltern insbesondere in Fragen der Bildung und Erziehung sind 

Kernaufgaben der Kindertageseinrichtung und der Kindertagespflege. Das 

pädagogische Personal hat den Bildungs- und Erziehungsauftrag im regelmäßigen 

Dialog mit den Eltern durchzuführen und deren erzieherische Entscheidungen zu 

beachten. 

Kinder, die in ihrer Sprache noch Förderbedarf haben, sollen in der Tageseinrichtung 

unter besonderen Aspekten gefördert werden (siehe Sprachförderkonzept). 

Der Kindergarten hat die Aufgabe, das Kind unterschiedliche soziale Verhaltensweisen, 

Situationen und Probleme bewusst erleben zu lassen und jedem einzelnen Kind die 

Möglichkeit zu geben, seine eigene soziale Rolle innerhalb der Gruppe zu erfahren, 

wobei ein partnerschaftliches, gewaltfreies und gleichberechtigtes Miteinander, 

insbesondere auch der Geschlechter untereinander, erlernt werden soll. Die Integration 

behinderter Kinder soll besonders gefördert werden. Behinderte und nichtbehinderte 

Kinder sollen positive Wirkungsmöglichkeiten und Aufgaben innerhalb des 

Zusammenlebens erkennen und altersgemäße demokratische Verhaltensweisen einüben 

können. Auch gegenüber anderen Kulturen und Weltanschauungen soll Verständnis 

entwickelt und Toleranz gefördert werden. 

 

 

 

 

 

Entwicklungspsychologische Aspekte 

 

Die Ablösung und Eingewöhnung 

 

Für viele Kinder ist es das erste Mal, dass Sie sich über einen längeren Zeitraum von ihren 

Eltern lösen. 

 

Die Ablösephase muss für jedes Kind individuell gestaltet werden. Für die meisten Kinder 

bedeutet der Kindergartenbesuch auch gleichzeitig die erste Trennung von der häuslichen 

Bezugsperson. 

Einfühlsame und verfügbare Bezugspersonen 

. Verständnis 

. Verlässlichkeit 

. Bedürfnisorientierung 
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Die Bindung zu neuen Bezugspersonen ist auf die Betreuungssituation in der 

Tageseinrichtung für Kinder bzw. in der Tagespflege bezogen. Sie ist nicht als Ersatz für die 

familiäre Bindung zu verstehen, wohl aber als wichtige, kompensatorische und 

familienergänzende Betreuung. 

Jedes Kind reagiert unterschiedlich auf Trennung. Zudem gilt es entwicklungsbedingte 

Verhaltensweisen wie das „Fremdeln“ zu erkennen und richtig einzuordnen, da dieses 

Verhalten eine für alle Kinder natürliche Entwicklungsstufe darstellt. 

Kinder unter drei Jahren sind auf ein hohes Maß an Verlässlichkeit angewiesen, die sie in 

der Kinderbetreuung erleben müssen.  

Das Kind muss die Nähe der Person erleben bzw. genau wissen, wo sie sich befindet.  

Mit zunehmendem Alter der Kinder werden die Bindungen zu den Bezugspersonen weniger 

wichtig und die Beziehungen der Kinder untereinander bedeutender. 

 

Die Spielentwicklung 

Die verschiedenen entwicklungsabhängigen Spielphasen lassen sich als eine permanente 

Entdeckungs- und Lernreise beschreiben. 

Kinder unter 3 Jahren spielen mit allen Gegenständen die sie erreichen. 

Sie erobern sich die Welt mit allen Sinnen. Über das konkrete „sinn-volle“ Erleben der 

eigenen Person, des eigenen Körpers, der anderen Menschen, der umgebenden Dinge und 

der Natur, entwickelt sich über das Be-greifen das Begreifen im Verständnis des Lernens. 

Deutlich zeigt sich dies z.B. in der oralen Phase, in der die Kinder die Dinge auch und 

gerade mit dem Mund erfahren. 

 

Die Entwicklung des Spielverhaltens steht in direktem Zusammenhang mit der sozialen 

Entwicklung der Kinder und der Bewegungsentwicklung. 

Dabei ist die Sinneswahrnehmung kein isolierter Vorgang, sondern fördert und fordert die 

Kinder ganzheitlich. 

Über das Alleine spielen findet das Kind zum Parallel Spiel zum gemeinsamen Spiel. 

 

 

 

Die Sprache  

Auf der Grundlage eines ganzheitlichen Verständnisses steht kaum ein anderer 

Entwicklungsbereich des Kindes in so enger Wechselwirkung mit allen anderen 

Entwicklungsbereichen. Die Sprachentwicklung steht in direkter Wechselwirkung mit der 

emotionalen, sozialen, körperlichen, motorischen, sensorischen sowie geistigen Entwicklung. 

Bereits der Säugling achtet auf die sprechende Person und antwortet zunächst mit Lautieren, 

Mimik, Körpersprache und über Körperkontakt. 

Für die Begleitung und Förderung der Sprachentwicklung bei Kindern unter drei Jahren sind 

daher eine ganzheitliche Haltung und ein entsprechend ganzheitliches Konzept von 

grundlegender Bedeutung. 

 

 

Die Bewegung und Ernährung 

Bewegung bildet einen der elementarsten Bereiche, in dem sich das Kind von Erwachsenen 

Zuwendung holt und auch gleichzeitig unabhängig ist. 
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Die körperliche und motorische Entwicklung ist von grundlegender Bedeutung für die geistige 

und emotionale Gesamtentwicklung. 

Deshalb ist es Aufgabe der Bezugspersonen die Fähigkeiten und Eigenaktivitäten der Kinder 

zu unterstützen und zu fördern, entwicklungsgemäßen Freiraum zu gewähren und 

gleichzeitig vor möglichen Gefahren zu schützen. 

Das 2-3jährige Kind übt sich im Gehen, Laufen oder Springen. 

Schnelles Laufen erfordert viel Erfahrung und Sicherheit in Bereich der Körperkoordination- 

beim Fußball spielen auch im Bereich des Gleichgewichtes. 

Beim Fahren mit dem Roller muss das Kind gleichzeitig Balance halten, steuern, im Blick 

haben wo es hinsteuert und sich abstoßen, um Schwung zu holen. 

Springen, Klettern, Rutschen, Schaukeln, Balancieren sind bereits im Alter unter drei Jahren 

ausgeprägte Bedürfnisse und entsprechende Anreize werden gesucht. Besonders gerne 

springen die Kinder von einer Erhöhung herunter und lassen sich von einer 

Vertrauensperson auffangen. 

Im Kleinkindalter wird schon früh das Essverhalten geprägt. Das Kind geht 

unvoreingenommen auf Esssituationen zu, probiert aus und entscheidet selbst was, wieviel 

und wie oft es essen möchte. Es orientiert sich dabei am erwachsenen Vorbild. So kann das 

Bewusstsein für gesunde Ernährung schon im Kleinkindalter gebildet werden. 

 

 

Die Sauberkeitsentwicklung 

Im frühen Kindesalter werden für die Sauberkeitsentwicklung wichtige Grundsteine gelegt.  

Einfühlsamer Körperkontakt, der die Bedürfnisse nach Nähe, Geborgenheit, Wahrung der 

Intimsphäre und das zunehmende Autonomiebestreben der Kinder berücksichtigt, ist 

Voraussetzung für eine gelingende Sauberkeitserziehung. 

Die Beherrschung seiner eigenen Ausscheidungsfunktionen steht dafür, sich selbst zu 

bestimmen. Eine gute Beziehung zum Kind ist ebenso grundlegend wichtig, um als 

Bezugsperson für den pflegerischen Bereich in Fragen zu kommen, wie der Wunsch oder die 

Bereitschaft, sich auf diese Entwicklungsstufen mit entsprechender Nähe und Körperkontakt 

einzulassen. 

Das Prinzip der Freiwilligkeit und des lustbetonten Zuganges zum Waschen, Baden, 

Wickeln, Zähne putzen und „Trocken“ werden sind unabdingbare Voraussetzungen für die 

positiv gelingende Sauberkeitsentwicklung. Mögliche Verweigerungshaltungen des Kindes 

brauchen eine geduldige und zugewandte Begleitung und Unterstützung durch die 

Bezugspersonen, damit sich diese nicht verfestigen. 
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Umsetzung in die Praxis 

 

Um die Betreuung der unter 3jährigen Kinder umsetzen zu können, müssen alle 

Entwicklungspsychologischen Aspekte berücksichtigt werde   

 

      Umsetzung im Hinblick auf die Eingewöhnung 

 

- jedes Kind soll eine individuelle Ablösephase durchlaufen, es wird in Absprache mit den 

Eltern festgelegt, wie lange das Kind am Vormittag im Kindergarten bleibt, und wie man 

diese Zeitabschnitte verlängern kann 

- fällt die Ablösung besonders schwer, kann die Mutter oder der Vater in der Anfangsphase 

mit das Kind begleiten und ebenfalls in den Räumlichkeiten bleiben, es besteht die 

Möglichkeit sich in einer eigens dafür vorgesehen Elternecke aufzuhalten. 

- um auf die Bedürfnisse des Kindes einzugehen, soll gerade zu Beginn der 

Kindergartenzeit, in kleineren, altershomogenen Gruppen gearbeitet werden. 

- Das Kind soll langsam und in seinem Tempo an die Großgruppe herangeführt werden 

 

      Umsetzung im Hinblick auf das Spielverhalten und Bewegungsverhalten 

 

- wir stellen den Kindern sogenannte „wertfreie“, kostengünstige und „zielfreie“ Materialien 

zur Verfügung, die vielfältigste Sinneswahrnehmungen und Erfahrungen ermöglichen, 

wie Wasser, Sand, Knete, Schaum 

- lebenspraktische Materialien aus dem „normalen“ Alltag wie Dosen, Schüsseln und 

Naturmaterialien, die es auch zu Hause gibt 

- frei zugänglich platziertes Material, das für die Kinder gut sichtbar, erkennbar und 

selbständig herausnehmbar ist 

- bewusste differenzierte Raumgestaltung, die den verschiedenen Spiel- und 

Entwicklungswünschen der Kinder gerecht wird 

- wir bieten dem Kind kontinuierliche Bezugspersonen als Spiel- und Sozialpartner 

- wir schaffen vielfältige Bewegungsanregungen zum Klettern, Schaukeln, Ruhen, Fahren 

- wir schaffen Spielmöglichkeiten um dem Kind Geborgenheit zu vermitteln (Nieschen, 

Zelte, Kuschelmöglichkeiten, Kartons...). 

- wir führen das Kind in seinem individuellen Tempo an das Zusammenspiel mit anderen 

Kindern heran 

 

 

 

 

Umsetzung im Hinblick auf die Sprache 

 

- die individuelle Sprechfreude des Kindes wird im Alltag durch vielfältige Angebote 

herausgefordert 
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- wir nutzen das Spielbedürfnis des Kindes um die Sprachentwicklung durch Fingerspiele, 

Lieder, Reime, Musik und Bewegung zu fördern 

- die Sprache der Bezugspersonen soll als Vorbildfunktion dienen 

- die Kinder werden nicht auf Fehler aufmerksam gemacht, um sie in ihrer Sprechfreude 

nicht zu hemmen 

- alltägliche Situationen werden für Sprachanlässe und Gespräche genutzt, z.B. „kochen“ 

in der Puppenecke, Tisch decken, An- und Ausziehen, wickeln etc. 

 

 

     Umsetzung im Hinblick auf die Sauberkeitserziehung 

 

- für die Pflege des Kindes soll genügend Zeit zur Verfügung stehen, um die ganzheitliche 

Erlebniswelt des Kindes zu berücksichtigen 

- jedes Kind wird langsam an die Ausübung der lebenspraktischen Tätigkeiten 

herangeführt  

- es stehen geeignete Wickelmöglichkeiten zur Verfügung 

- Warmes und kaltes Wasser ist in unmittelbarer Nähe 

- Jedes Kind hat einen Stauraum für alle Wickelutensilien und Pflegeartikel 

- Es stehen geeignete, kleine Kindertoiletten zur Verfügung  

- Die Waschbecken sind ebenfalls in unterschiedlichen Kinderhöhen, und sind oberhalb 

mit Spiegeln versehen 

 

 

      Auswertung und Dokumentation 

 

Die Arbeit mit den Kindern beinhaltet gleichzeitig viel Beobachtung und Dokumentation. 

Für jedes Kind wird in regelmäßigen Abständen eine Bildungsdokumentation erstellt, in der 

die Entwicklungsschritte des Kindes festgehalten werden. 

Des Weiteren wird einmal im Jahr ein Dokumentationsbogen zur Sprachentwicklung 

ausgefüllt, der so den Stand der sprachlichen Entwicklung aufzeigt. Dieser Bogen behandelt 

ganzheitlich die Sprachentwicklung. Es gibt unterschiedliche Bögen unsere 3 Einrichtung in 

der Kirchengemeinde Ss. Mauritius-Maria Magdalena haben sich für den BaSik Bogen 

entschieden.  

Die Entwicklung unter 3jähriger Kinder verläuft sehr vielschichtig, zum Teil in rasanten, 

großen Schritten, die in die Dokumentation einfließen soll. So können auch zu einem 

späteren Zeitpunkt, Entwicklungsverläufe in gemeinsamen Gesprächen mit den 

Erziehungsberechtigten rekonstruiert werden. 

Die Dokumentation wird ausschließlich an die Eltern weitergegeben und kann jederzeit 

eingesehen werden. 
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Raumangebot und Personal 

 

Das Raumangebot unserer Einrichtung ist den Bedürfnissen der unter 3jährigen Kindern 

angemessen ausgestattet worden. Durch Umbaumaßnahmen wurden ein Schlafraum, ein 

Wickelraum und ein weiterer Raum, in dem die U3 Kinder ihr Mittagessen zu sich nehmen, 

angebaut. 

Die unter 3jährigen Kinder nutzen zur Zeit der Eingewöhnung und ihrem ganz individuellen 

Spiel- und Entwicklungsstand, mit ihren Bezugspersonen aus den Stammgruppen, die auf 

der  2. Ebene gelegenen Nebenräume. Diese sind auf der Entwicklungsstufe der U3 Kinder 

eingerichtet. So haben die U3 Kinder einen geschützten, überschaubaren Rahmen, der 

ihnen die Eingewöhnung angenehm und schonend ermöglicht und ihrem Entwicklungsstand 

gerecht wird. Die Kinder gehen nach ganz individuellen Zeiten, in ihre Stammgruppen. Die 

Mitarbeiterinnen sind im Bereich der U3 Betreuung durch Fortbildungen geschult.  

 

 

Die Elternarbeit 

 

Die Eltern sollen in alle Abläufe der Kindergartenarbeit einbezogen werden. 

Eltern sind als Experten für ihre Kinder zu betrachten, niemand weiß besser Bescheid über 

Vorlieben, Abneigungen, kritische Situationen, oder Gewohnheiten. 

Unser Ziel ist es, eine Erziehungspartnerschaft mit den Eltern zu entwickeln und täglich in 

der Praxis zu leben. 

Wir möchten zu den Eltern eine vertrauensvolle Grundlage schaffen, um für das Kind eine 

bestmögliche Förderung zu erreichen. 

Der Austausch über Ziele, Ansprüche, Erwartungen, Norm- und Wertvorstellungen, der 

entsprechende Abgleich und die gemeinsame Verständigung und Absprache darauf, ist von 

entscheidender Bedeutung für den weiteren positiven Entwicklungsprozess des Kindes. 

Die Eltern werden regelmäßig, schriftlich über die Abläufe im Kindergartenalltag informiert. 
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